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LOKALES STEINHEIM / NIEHEIM

TAGESKALENDER

Steinheim
Shantychor »MC Harmonie«: 20
Uhr Pprobe im »Hotel Hubertus«.
Kleiderökumene Steinheim: von
9 bis 12 Uhr, Bahnhofstraße 6.
CDU Vinsebeck: 19.30 Uhr politi-
scher Dämmerschoppen in der
Gaststätte Müller. 
BSV: 20 Uhr Frühjahrsversamm-
lung des erweiterten Vorstandes
(Offiziere) im Schützenhaus.

Nieheim
Jagdgenossenschaft Nieheim-

Eversen: 20 Uhr Generalversamm-
lung in der Parensen-Klause.
St. Nikolaus Hospital: 15.15 Uhr
Kirchkaffee.
Ev. Kirchengemeinde: Gemeinde-
büro von 10 bis 12 Uhr geöffnet.

NOTDIENSTE

Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: St. Nikolaus-Apo-
theke, Marktstraße 6, Nieheim,
� 0 52 74/12 12.

Gottesdienst
mit Live-Band

Nieheim (WB). »Nur die Liebe
zählt« – so lautet das Thema des
»Etwas Anderen Gottesdienstes«
am Sonntag, 14. März. Beginn ist
um 18 Uhr in der evangelischen
Kreuzkirche in Nieheim. »Warum
lieben wir? Weshalb ist uns die
Liebe so wichtig? Und wie kann
man eigentlich richtig lieben?«
Diese und andere Fragen sollen im
Gottesdienst erörtert werden. In
einer Szene erleben die Besucher,
wie ein frisch verliebtes Pärchen
ein erstes existenzielles Gespräch
führt. Anschließend erfahren die
Besucher in der Andacht tiefe und
ernste Zusammenhänge der Liebe
im Glauben. Die Band, die auch an
diesem Sonntag wieder für die
musikalische Gestaltung sorgt,
spielt zu diesem Anlass besonders
viele Liebeslieder. Auch die Kir-
che sei liebevoll geschmückt, so
ein Sprecher. Nach dem Gottes-
dienst besteht die Möglichkeit, bei
einem Imbiss im Gemeindehaus
weiter über das Thema des Abends
zu sprechen. Das Team des »Etwas
Anderen Gottesdienstes« hofft auf
ein reges Interesse.

Vortrag: Kinder vor
Gewalt schützen

Steinheim (WB). Jeder Fall von
sexuellem Missbrauch an einem
Kind erschüttert, erzeugt Angst
und Hilflosigkeit sowie Verunsi-
cherung. Aber Eltern wollen nicht
hilflos sein, sondern etwas zum
Schutz ihrer Kinder tun. In einem
VHS-Vortrag erhalten Eltern jetzt
Informationen, Hindergründe und
Vorbeugungsinformationen. Die
Veranstaltung ist eine Kooperati-
on mit der Kripo und dem Katha-
rina von Bora-Familienzentrum in
Steinheim. Er findet am 15. März
von 20 bis 21.30 Uhr in den
Räumen des Zentrums statt.

Vorteile des
Schiedswesens

Steinheim (WB). Über die Be-
deutung des Schiedswesens hat
jetzt der Steinheimer Schieds-
mann Georg Krawinkel Vertreter
der Kommunalpolitik informiert.
Das Schiedswesen sei 180 Jahre
alt und habe seinen festen Platz im
Rechtssystem – mit der wesentli-
chen Aufgabe, die Gerichte zu
entlasten. Schiedsverfahren kom-
men zum Tragen bei Beleidigung,
Körperverletzung, Sachbeschädi-
gung, Hausfriedensbruch, Bedro-
hung – und vorwiegend bei Nach-
barschaftsstreitigkeiten. Werden
vor einem Schiedsmann zwischen
den Parteien Vergleiche abge-
schlossen, so seien die juristisch 30
Jahre bindend. Ein großer Vorteil
von Schiedsverfahren liege darin,
dass sie spätestens nach drei Mo-
naten abgeschlossen sein müssen.
Schlechte Karten haben Kläger
vor Gericht, wenn sie ein Schieds-
verfahren vorher nicht wahrge-
nommen haben. 

SPD Nieheim bietet
Gespräche vor Ort

Nieheim (WB). Die SPD-Frakti-
on wird zukünftig in den Dörfern
der Stadt Nieheim für »Gespräche
vor Ort« zur Verfügung stehen.
Am Montag, 15. März, trifft sich
die Fraktion um 18 Uhr vor der
Kirche in Oeynhausen zu einem
gemeinsamen Dorfrundgang. Wer
möchte, könne daran teilnehmen.
Ab 19 Uhr sind die Bürger dann
zur einer Diskussion mit der SPD-
Fraktion in die Gaststätte Klocke
eingeladen, teilte ein Sprecher mit.

Informationen
über Bonhoeffer

Nieheim (WB). Die Evangeli-
schen Gespräche werden am heu-
tigen Freitag, 12. März, in der Zeit
von 19.30 bis 21 Uhr im Gemein-
dehaus (F.-W.-Weber-Straße) in
Nieheim fortgesetzt. Am frühen
Morgen des 9. April 1945 wurde
Dietrich Bonhoeffer im oberpfäl-
zischen Konzentrationslager Flos-
senbürg hingerichtet. »Am 12.
März wollen wir uns deshalb mit
dem Leben und Denken Dietrich
Bonhoeffers beschäftigen«, betont
Pfarrer Herrmann.

Beitrag zur Völkerverständigung
Premiere: Nieheimer Realschüler begrüßen junge Gäste aus Frankreich

N i e h e i m  (scs). Im Rah-
men eines deutsch-französi-
schen Austauschprogramms hat
Nieheims Bürgermeister Rainer
Vidal jetzt 25 französische Schü-
ler aus Laventie zu ihrem Aufent-
halt in der Region begrüßt. Vidal
hat die Wichtigkeit der deutsch-
französischen Freundschaft aus
historischer Sicht betont.

»Vor einigen Jahrzehnten wäre
ein Aufenthalt französischer
Schüler in Deutschland noch un-
denkbar gewesen, aus diesem
Grund halte ich die deutsch-fran-
zösische Verbindung für eine ganz
wichtige Völkerverständigung«,

erklärte Vidal während der Begrü-
ßung der Austauschschüler im
Rathaus. Das Programm wurde in
Zusammenarbeit mit der französi-
schen Lehrerin Sandrine Cattez
und ihrer deutschen Kollegin An-
ne Sandbote ins Leben gerufen.
Der Schüleraustausch zwischen
dem Collège Jean D´Arc in Laven-
tie nahe der belgischen Grenze
und der Peter-Hille-Schule in Nie-
heim findet in diesem Jahr zum
ersten Mal statt, soll aber in den
nächsten Jahren fortgesetzt wer-
den. Zum abwechslungsreichen
Programm für die französischen
Austauschschüler gehören unter
anderem ein Besuch im Westfalen
Culinarium, sowie eine Stadtrallye
durch Nieheim und Paderborn.
»Das Programm findet gemeinsam

mit den deutschen Schülern statt,
so dass der sprachliche und kultu-
relle Austausch gewährleistet
wird. Heute veranstalten wir die
Stadtrallye in französischer Spra-
che und morgen müssen sich die
französischen
Gäste in der
Domstadt Pa-
derborn mit der
deutschen Spra-
che auseinander-
setzen«, berichtet Simone Hau-
schild, Lehrerin der Nieheimer
Realschule und Organisatorin des
Programms. Am letzten Tag ihres
viertägigen Aufenthaltes sollen die
Franzosen Gelegenheit bekom-
men, den deutschen Unterricht zu
besuchen. Nach dem Programm
verbringen die Austauschschüler

immer den restlichen Tag in ihren
Gastfamilien, um den deutschen
Alltag und die Lebensweisen hier
kennen zu lernen Ihre Lehrer
Sandrine Cattez, Geneviève Tison
und Serge Mesdagh begleiten den

Austausch und
sind während-
dessen bei ihren
deutschen Kolle-
gen unterge-
bracht.

«Ich hoffe, Ihr habt einen schö-
nen Aufenthalt und dieses Aus-
tauschprogramm motiviert viele
von Euch, auch weiter Deutsch zu
lernen«, verabschiedete Bürger-
meister Rainer Vidal die französi-
schen Austauschschüler aus dem
Rathaus in ihr geplantes Tages-
programm.

Nieheims Bürgermeister Rainer Vidal (2. von rechts) hat jetzt mit
Vertretern der Relaschule die Gäste aus Frankreich im historischen Rathaus

begrüßt. Zum ersten Mal gibt es so einen Schüleraustausch mit dem
Collège Jean D´Arc in Laventie. Foto: Sarah Schädler

Adolf Helmes aus Rolfzen macht
sich für den Erhalt des Zweckver-
bandes stark. Foto: Jörn George

Studienfahrt
zu den Klöstern

Kreis Höxter (WB). Das Katho-
lische Bildungswerk bietet vom 18.
bis 24. Juli eine Studienfahrt zu
Klöstern an. Unter anderem sind
Aachen, Nordeifel und Lüttich das
Ziel. Anmeldungen nimmt kurz-
fristig das Pfarrbüro in Detmold
(� 0 52 31/ 92 790) oder Heinz
Klefisch � 052 31 / 4451 entgegen.
Die interessante Fahrt wird inklu-
sive Halbpension angeboten.

Der Kreuzungsbereich B 252 und B 239 soll entschärft werden. Hier
haben sich schon viele schwere Unfälle ereignet. Foto: Iding

Ohne Einigung gibt 
es keinen Kreisel 
Neue Aktion soll Grundbesitzerin umstimmen

S t e i n h e i m  (nf). Gegen
eine Ampellösung im Kreu-
zungsbereich der Bundesstra-
ßen 252 und 239 in Höhe
Steinheim hat sich der Fachaus-
schuss ausgesprochen. Sie favo-
risieren den Bau eines Kreisels
zur Entschärfung des Unfall-
schwerpunktes. Diese Lösung
scheitert derzeit noch an den
Grundstücksverhandlungen.

Mit einer Unterschriftenaktion
aller Ratsmitglieder soll Bewe-
gung in die fest gefahrenen Ver-
handlungen gebracht werden. Um
den Kreisel zu bauen, benötigt der
Landesbetrieb Straßen etwa 550
Quadratmeter des an die B 252
angrenzenden privaten Grund-
stücks (das WESTFALEN-BLATT
berichtete). Bisher scheiterten alle
Kaufabsichten des Bundes an den
Forderungen der Eigentümerin.
Ralf Kleine (Liegenschaften) be-
stätigte, dass bislang alle Eini-
gungsversuche gescheitert seien.
Der als Auftraggeber für die Bau-
maßnahme zuständige Bund wer-
de den geforderten Kaufpreis

nicht zahlen. Die Forderung liege
deutlich über de Marktpreis.
»Muss noch mehr passieren«, frag-
ten sich die Politiker besorgt nach
den schweren Unfällen in den
vergangenen Jahren. Der Landes-
betrieb hat die Baukosten für
einen Kreisel noch in 2010 fest
eingeplant, um die Kreuzung si-
cherer zu machen. Ratsherr Jürgen
Unruhe regte an, alle juristischen
Möglichkeiten auszuschöpfen, um
in den Besitz der Fläche zu kom-
men. Die Stadt hat einen Anwalt
beauftragt, um die Rechtslage zu
prüfen, strebt aber kein Klagever-
fahren an. Der Landesbetrieb wer-
de allerdings nicht zögern: Sollte
es zu keiner Einigung kommen,
werde noch in diesem Sommer
eine Ampel gebaut. Davon werde
nicht nur ständiger Stau, sondern
auch Lärmbelästigung für die an-
grenzenden Wohngebiete ausge-
hen, hieß es im Bauausschuss. 

Auf einmütigen Wunsch der
Mitglieder wird die Verwaltung
ein Schreiben entwerfen, das alle
Ratsmitglieder unterzeichnen. Da-
mit soll ein letzter Versuch gestar-
tet werden, um im Sinne vieler
Bürger doch noch in den Besitz der
Grundstücksfläche zu kommen.

Kultureller
Austausch

Hochbehälter ist marode
Bürger diskutieren über Fortbestand des Zweckverbandes

N i e h e i m / R o l f z e n
(jg). Der Wasserzweckverband
der Städte Nieheim und Stein-
heim steht auf dem Prüfstand.
Kann der Verband weiter fort-
bestehen oder muss er wegen
steigender Kosten bald aufgelöst
werden? Nieheims Bürgermeis-
ter Rainer Vidal sowie Mitarbeiter
der Stadtverwaltung informier-
ten jetzt fast 100 interessierte
Bürgern in Rolfzen über die
weitere Vorgehensweise. 

Große Probleme bereitet der auf
dem Lattberg bei Entrup vor 40
Jahren erstellte Wasserhochbehäl-
ter, der marode geworden ist.
Nach Überprüfung des Behälters
gab Diplom-Ingenieur Frank
Waermer nun Auskunft über den
Zustand und über Möglichkeiten
der Sanierung. Der Zweckverband
sichere die Trinkwasserversorgung
der Ortschaften Entrup, Eversen
und Rolfzen. Desweiteren hält der

Behälter zusätzlich 150 Kubikme-
ter Löschwasser für die Ortschaf-
ten bereit. Der insgesamt 400
Kubikmeter große Behälter sei in
einem sehr schlechten Zustand,
stellte Frank Waermer vom Inge-
nieurbüro Danjes fest. Anhand
von Fotos untermauerte er seine
Einschätzung: Sie zeigen Risse in
der Decke, Hohlstellen bei den
Bodenfliesen, die Verfügung ist
teilweise verwaschen und die
Rohranschlüsse erheblich verros-
tet. Diese Gründe hat das Kreisge-
sundheitsamt bewogen, dem Ver-
band mit einem Schreiben auf die
Mängel hinzuweisen und ihn zum
Handeln aufzufordern. »Sauberes
Trinkwasser ist lebensnotwendig«,
betonte Bürgermeister Vidal. Des-
halb ist der Vor-
schlag der Stadt
Nieheim, die
fachlich durch
das Ingenieurbü-
ro Danjes vertre-
ten ist, einen Neubau des Trink-
wasserhochbehälters mit einem
neuen Volumen von nur 200 Ku-
bikmeter Wasservorrat (in zwei
Kammern) zu errichten und den 40
Jahre alten Behälter komplett ab-
zureißen. Franz-Josef Dux, Rolf-
zener Bürger und Mitarbeiter bei
den Stadtwerken Detmold, stellte
in seinem Vortrag die These auf,
dass ein Gutachten über den
Hochbehälter ohne eine Kernboh-
rung nicht möglich sei – ohne sie
könne man nicht über den Fortbe-
stand der Anlage entscheiden. Zu-
sammen mit Volker Schiborowski
aus Rolfzen (Mitglied des Wasser-
zweckverbandes) habe Dux ver-
schiedene Hochbehälter in Lippe
besichtigt, die saniert worden
sind. Ihre Eindrücke brachten sie
bei ihrem Vortrag den interessier-
ten Zuhörern näher. Dachdecker-
meister Ulrich Müller aus Entrup,
der sich auf Abdichtungen von

Wänden und Dächern spezialisiert
habe, bekräftigt dagegen die Aus-
sagen des Ingenieurs Waermer.
Der Hochbehälter sei in einem
miserablen Zustand, sagte Müller.
Die vorgestellten Varianten zur
Rettung (mit Polyethylen-Platten
oder durch das Auftragen einer
mineralischen Schicht) änderten
nichts daran, dass der Wasserbe-
hälter auch zu groß für die aktuel-
le Abnahme ist. Egal, wie die
Entscheidung ausfallen wird – die
vorhandene Ringleitung könne die
Ortschaften während einer Bau-
phase sicher mit Wasser versorgen.
Bereits vor Weihnachten wurde
die Versorgung durch den Trink-
wasserhochbehälter aufgrund von
Schwierigkeiten abgeschaltet und

die Bürger der
Ortschaften
durch das Was-
serwerk Nieheim
mit Trink- und
Nutzwasser ver-

sorgt, stellte Franz- Josef Lohr
vom Bauamt der Stadt während
der langen Diskussionsrunde dar.
In jedem Fall würden hohe finan-
zielle Mittel benötigt. Eine Sanie-
rung wäre daher nur eine kurz- bis
mittelfristige Lösung, merkte
Frank Waermer an. »Der beste
Lösung für die Bürger ist eine
Zusammenlegung mit der Stadt
Nieheim – und dadurch die ge-
meinsame Bespeisung direkt
durch das Wasserwerk Nieheim«,
sagte Bürgermeister Vidal. 

Adolf Helmes aus Rolfzen (Mit-
gründer des Wasserzwecksverban-
des und ehemaliger stellvertreten-
der Bürgermeister in Steinheim)
betonte, dass er an dem Zweckver-
band festhält und alles dafür tun
werde, ihn im jetzigen Bestand
beizubehalten. Die konstituieren-
de Sitzung des Zweckverbandes
mit Wahlen ist am 22. März in
Entrup (Pfarrheim) geplant.

Versorgung durch
eine Ringleitung


